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NritgklrM tack Mt »«Mut werten
..Verordnung zur Sicherung -es Brotgetreide -Bedarfs

Berlin» 27 . Juli . Der Reichsmmister für Ernährung und Land-
oirtschaft hat im Einvernehmen mit dem Beauftragten für den
Sierjahresplan, Ministerpräsident Generaloberst Eöring.

zur Sicherstellung des Brotgetreide-Bedarfs des deutschen
Volkes eine Verordnung erlassen , durch die gewährleistet
wird, daß die gesamte Roggen- und Weizenernte in den

Dienst der Brotgetreide-Versorgung gestellt wird.

Die Verordnung bestimmt zunächst , daß jeder Erzeuger inlän-
stschen Brotgetreides verpflichtet ist , alles Brotgetreide,
Uw er geerntet hat , abzuliefern. Ausgenommen von der
Ablieferungspflicht sind lediglich die Mengen , die für die Brot-
«thrung und für Saatzwecke des Getreideerzeugers , der Deputat-
berechtigten und Empfänger eines Leibgedinges erforderlich sind.

Die Verordnung bringt damit das Verbot der Verfüt¬
tern ng von Brotgetreide und Erzeugnissen für jeder-
«ann, einerlei , ob Erzeuger von Brotgetreide oder Tierhalter,
»er Brotgetreide nicht selbst erzeugt . Die Hauptvereinigung der
Deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft kann von diesem
verbot Ausnahmen zulasten.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft wirk
»as ganze Eetreidewirtschaftsjahr hindurch Futtermittel
laufend zur Verfügung stellen; er hat schon jetzi
beträchtliche Mengen von in - und ausländischem Futtergetreid,
p» Verteilung über die Landesbauernschaften bereitstellen last
sen. Diese Futtermittel werden unter Berücksichtigungder wirb
Uastl -chen Verhältnisse zugeteilt , die sich durch die restlose Ab¬
lieferung des Brotgetreides aus den Erzeugerbetrieben ergeben

»

Wortlaut brr Bnvrrmmg
Die Verordnung zur Sicherstellung des Vrotgetreidebedarfee

vom22 . Juli 1937 bestimmt:
Abschnitt 1 : Eesamtablieferung von Brotgetreide

8 1
1. Jeder Erzeuger inländischen Brotgetreides ist verpflichtet

alles Brotgetreide, das er geerntet hat, abzuliefern.
2. Dem Ablieferungszwang unterliegt nicht : 1. Brotgetreide,

das für die menschliche Ernährung innerhalb des Betriebes des
Erzeugers verwendet wird, 2 . Brotgetreide, das für Saatzweck«
innerhalb des Betriebes des Erzeugers verwendetwird, 3 . Brot¬
getreide , das — auch in Form von Erzeugnissen hieraus — in
Erfüllung eines Deputats oder Leibgedinges geliefert und für
die Ernährung des Berechtigten und seines Saatgutbedarfs ver¬
wendet wird, 4 . grüner Dinkel oder Spelz, der zur Herstellung
von Erünkern verwendet wird.

3 . Brotgetreide im Sinne dieser Verordnung ist Roggen , Wei¬
zen , Spelz (Dinkel , Fesen) , Emer , Einkorn und Gemenge, das
eine oder mehrere Arten solchen Getreides enthält.

4. Als Ablieferung im Sinne dieser Vorschriften gilt nur die
Lieferung, die zur Erfüllung eines auf Veräußerung gerichteten
Geschäftes für Zwecke der menschlichen Ernährung , für Saat-
zwecke oder für technische Zwecke erfolgt,

8 2
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft be¬

stimmt nach Anhörung des Reichsbauernführers , innerhalb wel¬
cher Fristen die Ablieferung zu erfolgen hat.

8 »
1. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft kann

«ach Anhörung des Reichsbauernführersbestimme«, welche Men¬
gen der Erzeuger für de» i» Z 1 Abs . 2 Rr . 4 gewannten Zweck
verwenden darf.

2. Der Reichsnährstand trifft eine besondere Regelung , um
ßcherzustellen , daß zur Erfüllung eines Deputats oder Leibge¬
dinges .Brotgetreide und Erzeugnisse hieraus nur im der Meng«
geliefert werden , in der sie für die Ernährung des Berechtigten
«>d für seinen Saatgutbedarf erforderlich sind (8 1 Abs . 2 Rr.

Abschnitt 2: Versütterungsverbot
8 4

1 Brotgetreide (sowohl gedroschen als auch ««gedroschen)
« er Erzeugnisse hieraus dürfen weder vom Erzeuger des Brot¬
getreides noch von anderen zu Futterzwecken verwendet werden.

2. Brotgetreide (sowohl gedroschen als auch ««gedroschen)
«der Erzeugnisse hieraus dürfe « zu Futterzwecken nicht gekauft,
erworben, verkauft , veräußert oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht werden.

3 . Die Vorschriften der Absätze 1 mrd 2 gelten anch für Brot
«nd andere Backwaren sowie für Abfälle hiervon, die zur mensch-
nchen Ernährung geeignet sind.

8 S
Die Hauptvereiuigung der deutschen Getreide - und Futlermit-

« lwirtschast oder die von ihr beauftragten Stelle « bimsen Aus¬
nahmen von den Vorschriften des 8 4 zulasten. _

8 6
Die Vorschriften des 8 4 gelten nicht für Kleie und Futter¬

mehle im Sinne der DA 21, 24 der Verordnung zur Ausführung
des Futtermittelgesetzes vom 21 . Juli 1927 (Reichsgesetzblatt 1
Leite 225) .

8 7
Die Eetreidewirtschaftsverbände sind zwecks Ueberwachung der

Einhaltung der Vorschriften des 8 4 berechtigt , auf Grund der
Verordnung über Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923 (Reichs-
zeletzblatt 1 Seite 723 ) von den Tierhaltern Auskunft zu ver¬
langen , auch soweit diese nicht Mitglieder der Getreidewirt-
jchaftsverbände sind.

Abschnitt 3 : Schlußvorschrifte»
In den 88 8 bis 12 wird die Durckführung geregelt.

Der Reichsobmann des Reichsnährstandes Behrens er¬
härt über die vom Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft N . Walther Darre im Einvernehmen mit
»ein Beauftragten für den Vierjahresplan , Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Hermann Eöring , zur Sicherstellung des
örotgetreidebedarfs erlassene Verordnung folgendes:

Es handele sich um eine sehr einschneidende Verordn «»«.
Der Reichsminister hat sich schweren Herzens entschlossen,
diesen Weg zu gehen. Es , st oie Beroronung , me ein Aer-
sütterungsverbot für Brotgetreide ausspricht und außer¬
dem die restlose Ablieferungspflicht für Brotgetreide mit
Ausnahme von Saatgetreide , Deputatgetreide und Getreide
für den eigenen Gebrauch bringt.

Man erkennt die Notwendigkeit der Verordnung am be¬
sten , wenn man die Produktionsverhältnisse mit den Auf¬
gaben der Ernährungswirtschaft vergleicht, wenn man zu¬
rückblickt auf die Verhältnisse von 1914 und heute . Durch
den Versailler Vertrag haben wir 3,8 v . H . unseres Acker¬
landes verloren , und zwar Ueberfchußgebiete. Wir wissen
ferner , daß seit 1933 erhebliche Mengen an Ackerland zu
Exerzierplätzen, zu Flugplätzen und Autobahnen gebraucht
wurden und dadurch der Ernährung verloren gingen , wir
wissen endlich , daß wir 1914 eine Landwirtschaft hatten , die
auf der Höhe und kapitalkräftig , während die Landwirt¬
schaft 1933 überschuldet und zusammengebrochen war.

Auf der anderen Seite sehen wir die Aufgaben . 1914 hat¬
ten wir , auf das heutige Reichsgebiet berechnet, 60,3 Mil¬
lionen Menschen zu ernähren , 1933 66 Millionen . Wenn
man weiter weiß, daß , Gott sei Dank , der Geburtenüber¬
schuß von 1933 bis beute 1,8 Millionen Menschen beträgt,
daß weiter die Kaufkraft gestiegen, der Lebensstandard hö¬
her ist, daß die 5,8 Millionen Arbeitslosen eingegliedert
wurden , so weiß man auch, daß dadurch ein erheblich größe¬
rer Lebensmittelverbranch entstanden ist. Der Landwirt¬
schaft ist auf der anderen Seite eine neue Aufgabe durch die
Fettlücke entstanden , sodaß sie sich mit dem Anbau ölhalti¬
ger Saaten beschäftigen mußte . Das alles ging für die Flä¬
che an Brotgetreide verloren.

Hinzu kommt weiter , daß auf der einen Seite Devi¬
senmangel besteht, daß auf dem Weltmarkt die Preise
für Brotgetreide ungeheuer gestiegen sind (augenblicklich
kostet die Tonne Getreide 120 bis 140 RM . , im vorigen
Jahre noch 70 RM ) , daß Roggenländer z . V . Rußland , auf
dem Weltmarkt vollkommen ausfallen und daß wir auf der
anderen Seite gezwungen sind , unsere Vorräte zu stärken, da
ja kein Mensch weiß , wann einmal nach einer Mittelernte
eine Katastrophe folgt usw ., deshalb hat sich der Neichsmini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft entschlossen, diese an
sich einschneidende und scharfe Verordnung herau ^ uoringen.

Man wird fragen : Warum eine so einschneidende und
scharfe Verordnung? Denn wen« man kein Brotgetreide
verfüttern soll , ist es doch ganz einfach, man läßt es ober».

Wir müssen uns vorstellen wie es war . Wir haben große
Gebiete in Deutschland, bei denen der Roggen als Haupt¬
frucht von jeher die Futtergrundlage für die Schweinezucht
gewesen ist , aus dem Grunds , weil in diesen Gebieten kein
anderes Getreide wächst (Emsland , Ostyommern usw .) .
Weiter muß beachtet werden , daß vor wenigen Jahren die
früheren Regierungen durch Eofin-Beimischung den Roggen
für die menschliche Ernährung unbrauchbar gemacht und
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ryn auf oen Futtermarkt gegeben haben . Sie haben den
Bauern veranlaßt , seinen Roggen zu verfüttern und ihn
zum anderen noch gezwungen, diesen Eosin-Noggen noch zu¬
sätzlich aufzunehmen . Diese Entwicklung ist ganz zwangs¬
läufig erfolgt . Heute wird dem Bauern dieselbe F u tter -
grundlage entzogen. Das würde unbedingt zu einer Ka¬
tastrophe in der Schweinehaltung und -mast führen . Wir
würden im nächsten Jahr überhaupt nicht in der Lage sein,
nur den notwendigsten Bedarf an Schweinefleisch zu be¬
friedigen . Wir haben indessen dieser Entwicklung nicht ta¬
tenlos zugesehen , sondern vom Reichsnährstand aus dafür
gesorgt, daß in den landwirtschaftlichen Betrieben eine
Umstellung erfolgt ist . Diese Entwicklung hat der
Reichsbauernführer schön vor vier Jahren gesehen und er
hat zur Erzeugungsschlacht aufgerufen und den Bauern
veranlaßt , seine Futtergrundlage zu verbreitern und von
Roggen auf andere Futtermittel umzustellen. Auch in der
Marktordnung ist dafür gesorgt, daß durch Kartoffelflocken,
Fischmehl usw. ein allmählicher Ausgleich stattfand , d . h.
wir haben den Bauern in diese Futtermittel hineingeleitet.
Hierzu einige Zahlen : Wir haben die Zuckerrübe sehr stark
eingeschaltet.

Wir hatten 1933 eine Produktion von 120 000 Tonnen
Zuckerrübenfchnitzel und im letzten Jahr durch die Erweite¬
rung des Zuckerrübenbaus bereits 400 000 Tonnen , in die¬
sem Jahr werden wir weit über 600 000 Tonnen Schnitzel
haben , die wir zusätzlich einsetzen können . Aehnlich liegen die
Verhältnisse bei anderen Futtermitteln . Gerade in diesem
Herbst wird die Produktion an Kartoffelflocken erheblich ge¬
fördert werden.

Das sind Maßnahmen , die von dem Reichsnährstand bis¬
her getroffen sind . Schrittweise werden wir weiter kommen,
immer mehr Roggen herauszubekommen. Eins steht fest:
wir hätten es im letzten Frühjahr mit der Brotverforgung
überhaupt nicht geschafft, wenn wir nicht in der Lage gewe¬
sen wären , durch diese Futtermittel diese Menge von Brot¬
getreide herauszuziehen . Diese Arbeiten würden aber im
Augenblick nicht genügen, umdieKatastropheinder
Schweinehaltung tatsächlichzuverhindern.
Es ist deswegen zu begrüßen , daß die Reichsregierung in der
Lage ist, darüber hinaus Mais und Gerste aus der Einfuhr
zur Verfügung zu stellen, die wir in jene Gebiete hinleiten,
aus denen Brotgetreide herausgezogen wird , und die außer¬
dem den Vorteil haben , daß sie verhältnismäßig preiswert
sind . Von der Menge dieser Einfuhr wird es abhängen . wie¬
weit es gelingt , die Schweinemast auf der jetzigen Höhe zu
halten.

Beim Weizen liegen die Verhältnisse ähnlich, d . h . dort
wird allerdings sehr viel weniger verfüttert , ungefähr
500 000 Tonnen und diese gingen bisher vorwiegend in die
Kleintierzucht , in die Geflügelhaltung . Auch diese Mengen
müssen freikommen, weil es verboten ist , Brotgetreide zu
verfüttern . Und dafür müssen wir ebenfalls Ersatz schaffen.

An diesen Hinweisen sieht man, daß die Verordnung für
den Bauern sehr einschneidend ist, weil sie eine neue Bela¬
stung bedeutet , weiter, daß es nicht so leicht ist, die Dinge
durchzusühren, zumal man die Tiere ja nicht verhungern
lassen kann. Aber es ist im Interesse des Volksganzen not¬
wendig , daß die Brotverforgung sichergestellt wird.

Polizei lm Dienste des Ernteschotzes
Verschärftes Vorgehen gegen Fahrlässigkeit

Berlin , 27 . Juli . Zur erfolgreichen Durchführung des Vier¬
jahresplanes und zur Sicherstellung der Ernährung des deut¬

schen Volkes ist es unbedingte Notwendigkeit , daß die einge-
brachten Erntevorräte vor Brandgefahr geschützt werden . Der
Reichsführer SS . und Chef der Deutschen Polizei Heinrich
Himmler hat deshalb die gesamte Polizei des Reiches und de»
Gemeinden, Schutzpolizei. Gendarmerie «nd Kriminalpolizei , an¬
gewiesen, dem Schutz der Erntevorräte dauernd die größte Auf¬
merksamkeit zu widmen und zur Verhütung von Bränden und
Brandstiftungen unnachsichtig sämtliche Personen , die gegen di«
bestehenden Bestimmungen verstoßen, zur Anzeige zu bringe ».
Er hat die Polizeibehörden ersucht , sich durch unvermutete Re¬
visionen von der Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen zu
überzeugen.

In dem Erlaß wird auf die häufigsten Vrandursachen hinge-
wiesen, die in jedem Jahr erfahrungsgemäß zur Vernichtung
riesiger Erntevorräte führen . Wenn Volksgenossen während ihrer
Arbeit an Getreide - oder Strohschobern oder an der Dreschma¬
schine offene Pfeifen oder Zigaretten rauchen, so ist dies eine
Verantwortungslosigkeit , die von der Polizei künftig schärfstens
geahndet wird . Wenn die Polizei weiter feststellt, daß A n -
triebsmotoren der Dreschanlagen durch ihren unvor¬
schriftsmäßigen Zustand oder ihre unsachgemäße Aufstellung in
unmittelbarer Nähe von Getreide - oder Strohschobern in höch¬
stem Grade feuergefährlich sind , wird sie ebenfalls sofort ein-
schreiten. Eine weitere häufig vorkommende Brandursache wäh¬
rend der Erntezeit ist das Anzünden der beim Dreschen anfallen¬
den Spreu in unmittelbarer Nähe von Strohschobern.
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Sie Katastrophe am Nanga Parbat
Fünf Expeditionsteilnehmer geborgen und beigesetzt
München , 27 . Zuli . Die Deutsche Himalaja -Stiftung

teilte Dienstagabend mit:
Von Paul Bauer traf eine Meldung ein , wonach es ge¬

lungen ist , fünf der im Lager 1 am Nanga Parbat verun¬
glückten Bergsteiger aufzufinden : es handelt sich um die
Expeditionsteilnehmer Pfeffer , Hartmann , Hepp,
Dr . Wien und Fankhauser. Sie wurden in der Nähe
der llnglücksstelle am Fuße eines hohen Eisturmes zur letz¬
ten Ruhe bestattet.

Zwei weitere Bergsteiger , Miillritter und Gött -
« er , und die neun Träger, die bei dem Unglück gleich¬
falls verschüttet wurden , konnten nicht mehr geborgen wer¬
den. Die Bergungsarbeiten waren infolge der Härte der
Lawine und des Sauerstoffmangels in der großen Höhe
von über Kvütt Metern außerordentlich anstrengend.

Das Lager 4, das jetzt von der Katastrophe ereilt wurde,
war bei den früheren Expeditionen als vollkommen sicher
angesehen worden ; es war jedesmal Wochen hindurch be¬
setzt . Zn der Umgebung waren nie irgendwelche Lawinen
niedergegangen . Die Lawine , die die furchtbare Kata¬
strophe herbeigeführt hat , ist dadurch entstanden , daß am
Hang des Rakiot -Peak -Ausläufers Eismafsen abbrachen,
die den frisch gefallenen Schnee mitrissen . Die Lawine hat
auf der Terrasse, auf der Lager 4 stand, noch 400 Meter auf
einer wagrechten Strecke zurückgelegt und das Gelände in
einer Breite von 150 Metern bedeÄ.

Ter Zeitpunkt der Lawine konnte festgestellt werden;
sie ging nieder in der Nacht vom 14 . zum 15 . Juni wenige
Minuten nach Mitternacht . Die genaue Bestimmung ist
dadurch möglich geworden , daß mehrere Uhren der Verun¬
glückten zu dieser Zeit stehen geblieben sind.

Rumänische SlaatWgend in Nürnberg
Nürnberg, 27. Juli . Am Dienstagvormittag trafen 100 Ange,

hörige der rumänischen Staatsjngend -Organisation „Wächter des
Landes" in Nürnberg zu eintägigem Aufenthalt ein . Sie wur¬
den von dem am Hauptbahnhof angetretenen Jungvolk mit Fan-

- kgrenklängen und Trommelwirbel begrüßt. Der Führer der ru¬
mänischen Reisegesellschaft , Professor Joinescu , Kommandant der
„Wächter des Landes", gab der Hoffnung Ausdruck, daß die

, kreundschaftlichen Bande zwischen Deutschland und Rumänien in-
alle Zukunft aufrecht erbalten blieben. Er schloß mit einer be¬
geistert aufgenommenen Huldigung für den Führer. Anschließend
fand ein Empfang im Rathaus start.

Anstatt
zum Nreslaurr eäiMrbimbrWt

Siebenbürger Sachsen die ersten Gäste
Breslau , 27. Juli . Der erste Sonderzug, der zum Deutschen

Sängerbundesfest am Dienstagmorgen auf dem festlich geschmück¬
ten Breslauer Hauptbahnhof eintraf, brachte Sänger und Sän¬
gerinnen aus Siebenbürgen nach der schlesischen Hauptstadt . Die
ausländischen Gäste wurden von dem Obmann des Empfangs¬
ausschusses willkommen geheißen , der der Freiwe Ausdruck gab,
die deutschen Volksgenossen , die sich in der Fremde seit vielen
Jahrhunderten ihr Deutschtum und mit ihm auch das deutsche
Lied bewahrt haben , beim großen Deutschen Sängerfest begrüßen
zu können . Der Sprecher der Siebenbürger Sachsen dankte für
die herzliche Begrüßung. Die Siebenbürger hätten sich bemüht,
möglichst frühzeitig nach Breslau zu kommen, um diese bedeut¬
same Stadt des deutschen Ostens mit ihrer großen geschichtlichenTradition näher kennen zu lernen.

Das Ssngerdundesseft in Breslau
Der Bundesführer der schwäbischen Sänger über das Fest

Stuttgart , 27. Juli . Nicht weniger als 6000 schwäbische Sän¬
ger fahren dieser Tage zum 12 . Deutschen Sängerbundesfest nachBreslau . Mit Spannung und Erwartung blicken sie auf vre kom¬
menden Ereignisse , die für sie ein großes, starkes Erlebnis be¬
deuten werden . Wie der Bundesführer des Schwäbischen Sän¬
gerbundes, Innenminister Dr. Schniid . in einer dem „N2 .-Ku-rier " gewährten Unterredung ausführt , ist die Beteiligung der
schwäbischen Sänger prozentual gerechnet außerordentlich hoch.
Württemberg darf sich , so führte der Bundesführer u . a.aus , überhaupt rühmen , durch die Gründung des SchwäbischenSängerbundes die Keimzelle zum großen Deutschen
Sängerbund gelegt und das große Eemeinschaftswerk er¬
möglicht zu haben . Die Schwaben sind auch für die Gestaltungvon Sängersesten rmmer vorbildlich gewesen . Das rührtdaher , daß in diesem liedgesegneten Land

'
die Gründung von

Gesangvereinen viel früher einsetzte, als anderswo. So war es
auch jetzt selbstverständlich , daß Württemberg an der Spitze derGaue marschieren würde, wenn zum erstenmale im Dritten
Reich ein Sängerbundesfest alle deutschblütigen und deutsch¬
sprachigen Sänger zu einer machtvollen Kundgebung vereinigenwürde . Daß hierfür gerade Breslau als Tagungsort gewähltwurde , mag als ein treffendes Symbol unserer Verbundenheitmit den deutschen Brüdern jenseits der Grenzen gewertet wer¬den . Dr . Schmid betonte mit besonderem Nachdruck , daß dasBreslauer Liederfest nicht nur eine nationale Kundgebungsür das wiedererstarkte Deutschland zu werden
verspricht, es wird darüber hinaus auch zum erstenmal seit der
Machtergreifung alle deutschen Sänger in einem geschlossenenDeutschen Sängerbund der Oesfentlichkeit zeigen, einerlei, wel¬
chem Berufsstand, welcher Konfession und welchem Gau der Ein¬
zelne angehört. Es wird also auch hier der Gedanke der deut¬
schen Volksgemeinschaft sinnfällig in Erscheinung treten.

Aber auch in seinem Gehalt wird das Breslauer Sängerfestein anderes Gesicht tragen, als früher. Es wird den Stil des
neuen Deutschlands auch im Liede nicht verleugnen. Das berührtunsere schwäbischen Sänger vielleicht nicht so stark, wie ander«Gaue, denn der Schwabe hatte von jeher ein sehr starkes Gefühlsür das bodenständige , schlichte und volksverbundene Lied . Sokonnte der bloße Kunstgesang in Württemberg das Volkslied nie
verdrängen . So kam es auch , daß diese Lieder nicht nur in denVereinen oder in der Schule, sondern noch viel mehr zuhause inder Familie und im Freundeskreis gesungen wurden.

Sic Logt io R«lb>EH»ll
Nanking glaubt an Krieg — Weltmächte empfehlen Befriedung

Sie Lage in Wlving
Freie Hand für die japanische Nordchina -Earnison —

Schwere Kämpfe erwartet
Tokio , 27 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) In einer Sonder¬

sitzung des japanischen Kabinetts wurde beschlossen, aus Grund
der neuen Zwischenfälle tn Langfang und bei Peiping entschie¬
dene Maßnahmen gegen die Haltung der chinesischen Truppen in
Rordchina zu ergreifen. Der ; apanischen Nordchina -Earnison
wurde das Recht zugestanden , selbständig alle ihr erforderlich
scheinenden Maßnahmen zum Schutze des Lebens und des Eigen¬
tums der japanischen Bevölkerung in Peiping und im Bezirk
Tientsin zu treffen. Die Leitung der Nordchina -Earnison ist be¬
auftragt worden, die Jnnehaltung der Verträge und aller getrof¬
fenen Abmachungen zu erzwingen. Die japanische Regierung
gibt bekannt , daß bei der Durchführung aller Selbstverteidi¬
gungsmaßnahmen keinerlei Territorialforderungen erhoben wür¬
den und daß der Schutz der internationalen Interessen garan¬
tiert werde . Die Regierung hoffe , durch ein entschlossenes Durch¬
greifen im Sinne der Selbstverteidigung die Lokalisierung des
Konfliktes zu erreichen und eine baldige, endgültige Beilegung
des Zwischenfalles feststellen zu können.

In Tokio erwartet man den Ausbruch schwerer Kämpfe stünd¬
lich.

»

Anweisung an die Japaner in Peiping
Peiping , 27. Juli . In den Morgenstundendes Dienstag erhiel¬

ten sämtliche japanischen Bewohner Peipings Anweisung, bis
12 llhr mittags im Eesandtschaftsviertel Zuflucht
zu nehmen.

Die vor dem Westtore Peipings eingesetzten Teile der japani-
schne Brigade Kawabe eröffneten Montagabend 7 .30 llhr den
Angriff. Feldgeschütze und Maschinengewehre begannen mit
der Beschießung der Chinesenstadt - Während des Ärtilleriean-
zriffs drangen am Montagmorgen etwa hundert japanische Sol-
laten durch das Stadttor ein. Verhandlungen mit dieser abge-
jchnittenen Truppe führten zu ihrer Ueberführung nach den ja-
»auische» Militärbarackeu innerhalb des Gesandtschastsviertels.

Die Kümpfe beginnen
Peiping , 27. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Die Verhand¬

lungen scheinen endgültig zusammengebroche«
und di« 2g. Armee zum äußersten Widerstand entschlossen zu sein.
Seit S.2Ü llhr nachmittags (örtlicher Zeit) ist i» Peiping sehr
starkes Artillerieseuer zu hören , was wohl den An¬
ja vgderjapanischen A k t i o « bedeutet, die sür die Nicht¬
erfüllung des Ultimatums augedroht war. Zunächst soll wohl de»
Teil der 37. Division, der in Wanpinghsie« und Umgebung steht,
z« dem geforderte» Abzug nach Tschanghfiengtien gezwungen
werden.

Das chinesische Bataillon , das in T » « gdschou auf der Ost¬
seite Beipings von den Japaner« entwaffnet werden sollte, rvt-
dersetzte sich diesem Versuch. Die Kämpfe sind dort noch
» « Gange. Ebenso wird unter andere« Truppen der Osthopet»
Regierung Unruhe gemeldet. Sie solle« begonnen habe «, sich zu
verschanze».

Die chinesischen Behörden in Peiping geben jetzt offiziell be>
kannt , daß die japanischen Forderungen Dienstag¬
nachmittag endgültig abgelehnt worden seien und ermah¬nen die Bevölkerung zur Ruhe. Gleichzeitig wurde das Haupt¬
quartier der japanischen Nordchina -Earnison in Tientsin aufge¬
fordert, die japanischen Truppen unverzüglich von Langfang zu¬
rückzunehmen.

In die begonnenen Kämpfe sind nicht nur die Truppen der37., sondern auch der 38. und 132 . Division verwickelt . Der Ver¬
such, in die 29. Armee einen Keil zu treiben, ist also mißlungen.Ueber Peiping wurde « japanische Beobachtungsflieger gesichtet.

Nanking glaubt an Krieg
Nanking, 27. Zuli . Die Befürchtung in neutralen

politischen Kreisen , daß ein neuer japanisch-chinesischer Kriegunvermeidbar ist , hat jetzt von amtlicher chinesischer Seiteeine Bestätigung erfahren . Der Sprecher des chinesischen
Außenministeriums gab in einer Erklärung zu den letztenEreignissen in Nordchina bekannt , daß die Nanking-
Regierung am Ende ihrer Bemühungen umdie Aufrechterhaltung des Friedens im Fer-nen Osten angelangt sei . Der Sprecher fügt hinzu , daß

Japan für alle weiteren Entwicklungen in Nordchi«« dj- !
Verantwortung übernehmen müsse.

Ein Vertreter der 2g. chinesischen Armee in Nankingerklärte heute gleichfalls , daß „derVorhangzueinem
neuenKrieginNordchinaaufgegangenist"Er gab bekannt , daß ein Kleinkrieg zwischen japanischenund chinesischen Soldaten den ganzen Tag über im Gangewar und daß von nun ab General Sungtscheyua»keinerlei Verhandlungen mit den japanische«
Führern noch irgendwelche Abkommen mit ihnen tresse»
würde.

Nach einer amtlichen chinesischen Darstellung waren ja¬panische „Provokationen " für die Kämpfe bei
Lanfeng verantwortlich . Diesen Berichten zufolge er¬
schienen japanische Soldaten vor der Kaserne in Lanfeng '
und verlangten Unterkunftsräume für die
Japaner. Da diese japanische Forderungen von den
Chinesen abgelehnt wurde , eröffneten die japanischen Trup¬
pen Eewehrfeuer auf die Chinesen , die anfänglich das
Feuer nicht erwiderten , sondern erst um 2 .30 Uhr Montag
nachmittag den bewaffneten Widerstand aufnahmen.

Weltmächte empfehlen Befrlebung
London , 27 . Zuli . Die Lage im Fernen Osten wurde

am Dienstag erneut im Unterhaus zur Sprache gebracht.
Auf Anfrage des Oppositionsführers Attlee gab Außen¬
minister Eden zunächst einen ausführlichen Bericht überdie letzten Ereignisse und Zusammenstöße in Nordchina.Er fügte hinzu , einen Bericht erhalten zu haben , wonach
die Japaner möglicherweise sowohl in Pei¬
ping als auch außerhalb zu militärischen
Maßnahmen schreiten würden . Er habe den bri¬
tischen Geschäftsträger in Tokio angewiesen , die ernstliche
Hoffnung der englischen Regierung auszudrücken, daß ein
solches Vorgehen vermieden werde . Abgesehen davon habedie englische Regierung weiterhin den Regierungen Ja¬
pans und Chinas ihre Besorgnis über die Lage ausgedriicktund auf ihr Interesse hingewiesen , daß eine friedliche Re¬
gelung erzielt werde . Ein ähnlicher Schritt sei sowohlin Tokio wie in Nanking von der amerika¬
nischen und der französischen Regieruaz
unternommen worden . Zn der Zwischenzeit bleibe die
englische Regierung in dauernder Fühlung mit anderen
betroffenen Regierungen und besonders mit Washington.
Auf die Frage , ob zu diesen Regierungen auch Sowjet¬
rußland gehöre, antwortete Eden bejahend . Er fügte
hinzu , daß in den Eefahrengebieten Pläne für den Schutzder britischen Staatsangehörigen ausgearbeitet feien . Sie
würden im Notfall in Kraft gesetzt werden.

Eine Erklärung -er chmrWen Regierung
Nanking , 27 . Zuli . Das chinesische Außenministerium

gibt eine längere Erklärung zu der Wiederaufnahme der
Kämpfe bei Langfang ab . In der Erklärung der chinesi¬
schen Regierung heißt es , daß die Japaner den chinesischen
Behörden zu hohe Forderungen gestellt hätten . Die chine¬
sische Regierung habe sich bemüht , den Frieden im Fernen
Osten zu erhalten und habe durch diplomatische Verhand¬
lungen die friedliche Lösung herbeiznfllhren versucht . Be¬
dauerlicherweise habe die japanische Regierung die An¬
nahme der chinesischen Vorschläge verweigert.

Es heißt in der Erklärung weiter , daß Chinas Be¬
mühungen , den Frieden zu erhalten , nunmehr erschöpft
seien, «

Amerika miW sich nicht ein
Eine Erklärung zu den Kämpfen in China

Washington , 27 . Juli . Auf der Pressekonferenz erklärte
Staatssekretär Hüll zu den Kämpfen in China , er habe
in Tokio und in Nanking die Hoffnung zum Ausdruck brin¬
gen lassen, daß die Kämpfe in Peiping eingestellt würden.
Im übrigen bleibe Amerika in seiner unabhängigen Stel¬
lung , die parallel mit der anderer Mächte auf Beilegung
der Differenzen in China gerichtet sei . Vermittlungsver¬
suche würden von den Vereinigten Staaten aber nicht unter¬
nommen werden , und ebenso seien auch keinerlei Protest¬
schritte beabsichtigt. Man beschränke sich auf ein gütliches
Zureden im Interesse der Weltwirtschaft und im Interesse
der beiden beteiligten Länder Chinas und Japans.

Wir Schwaben haben übrigens, so stellte der Minister endlichfest, an dem Breslauer Sängerbundesfest auch noch ein weiteresInteresse. So findet bekanntlich im nächsten Jahr das Schwä -
brscheSängerbundesfestinStuttgart statt . Dar¬über hinaus hat sich aber die Landeshauptstadt auch als Ta¬gungsort für das nächstegroße Deutsche Sängerbun-desfestimJahre1941 beworben und es ist sehr wohl da¬mit zu rechnen, daß es auch hier stattfinden wird. Die Frage ei¬ner großen Versammlungshalle dürfte bis dahin wohl befrie-oigend geklärt sein.

^ rtuisururrrulllllyi!Berlin , 27. Juli . Die Einnahmen des Reiches an Vesttz-Verkehrssteuernbeliefen sich im Juni 1937 auf 101t 3 LRM . gegen 747,7 Mill . RM . in der entsprechenden Vorjahzen, an Zollen und Verbrauchssteuern auf 299,9 (249 8t TRM .. insgesamt also auf 1310,3 (999,5 ) Mill . RM . In
'
dervom 1 . April bis 30. Juni 1937 betrugen die Reichssteuernahmen insgesamt 3077,5 Mill . RM . gegen 2527 .9 Mill I

^ sprechenden Vorjahreszeit, von denen
'

2156 .8 T°uf Besitz- und Verkehrssteuern und 929,7 (83Mill . RM . auf Zolle und Verbrauchssteuern entfallenDa- Slufkomme» an Lohnsteuer war im Juni
'

umMill . RM . hoher als im entsprechenden Vorjahresmonat.

veranlagter Einkommensteuer sind im Berichtsmonat 95,3 Milk.
RM . mehr als im gleichen Vorjahresmonat aufgekommen . Ins¬
gesamt ergab sich Lei der Einkommenssteuerein Mehr von 115,9
Mill . RM . gegenüber dem Aufkommen im Juni 1936 . Das Auf¬
kommen an Körperschafts st euer war um 104,2 Mill-
RM . höher . Das Mehr rührt zum Teil von Ser Erhöhung der
Körperschaftssteuer durch das Gesetz zur Aenderung des Körper¬
schaftssteuergesetzes vom 27. August 1936 her . An Umsatz¬
steuer sind 25,9 Mill . RM . mehr aufgekommen . Bei der Be¬
förderungssteuer ist im Juni 1937 gegenüber dem ent¬
sprechenden Vorjahresmonat ein Mehraufkommen von 4,3 Mill.
RM . zu verzeichnen.

Die Zölle und Verbrauchssteuern ergaben im Juni
1937 zusammen 49,2 Mill . RM . mehr als im entsprechenden
Vorjahresmonat.

Im ersten Quartal des Rechnungsjahres 1937 hat sich gegen¬über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ein Mehraufkommen
von 549,6 Mill . RM . ergeben. Von diesem Mehr entfielen 463,7
Mill . RM . auf Besitz- und Verkehrssteuernund 85,9 Mill . RM-
au ? Zölle und Verbrauchssteuern.

Jeder einmal in Berlin! Billige Sonder¬
züge fahren zu den Neichswettkämpsen der SA . vom 12. dis
IS . August , in die Neichshauptstadt . Anmeldungen und
Eintrittskarten sofort - ei den Dienststellen der SA.
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Alle Dienststellen der Sowjetunion werden ausgekämmt

Moskau , 28. Juli . Die Moskauer Blätter veröffent¬
lichen eine neue Liste von hohen und höchsten EPU .-Beam-
ten die , wie es in der amtlichen Mitteilung heißt , „ für die
Erfüllung wichtigster Aufgaben der Regierung " mit ver¬
schiedenen Orden ausgezeichnet worden find . Unter ihnen
befinden sich auch Abteilungs - bezw . Rayonleiter der GPU.
wie Belfki, Gendin , Frmowfki , Peters , Estrin usw. Worin
diese „Regierungsaufgaben " bestanden haben , kann kein
Zweifel sein , wenn man täglich in den Zeitungen liest , daß
die Verhaftungswelle in der ganzen Sowjetunion unge¬
hemmt weitergeht . Aus allen Gebieten der staatlichen,
parteilichen und wirtschaftlichen Verwaltung sind Ange¬
bereien und Denunziationen an der Tagesordnung und die
Natter sind voll von Anzeigen gegen „Staatsfeinde " und
Trotzkisten "

. So ist, wie die „Prawda " meldet , in dem
Zuckertrust in der Ukraine beinahe die ganze Leitung ab¬
gesetzt worden , ebenso wurden die Direktoren der einzelnen
Werke verhaftet . Das gleiche Blatt berichtet, daß der Säu¬
berung , die im ukrainischen Rundfunk durchgefllhrt wird,
auch die Eendeleitung im Dongebiet zum Opfer gefallen ist.
Ebenso hätten , wie die „Prawda " weiter mitteilt , die Lei¬
ter des Komsomols , der Jungkommunisten , in Kiew feind¬
liche und Schädlingsarbeit geleistet . Unter die gleiche
Rubrik falle auch die Tätigkeit der Rayonorganisationen
in Winniza , wo auch die Vertreter der Partei mit den
Staatsfeinden unter einer Decke steckten. Schließlich be¬
richtet die „Jsweftija " von der Schädlingsarbeit der Be¬
hörden in Swerdlowsk.

Staat Men Roostvelt
Die politische Lage in USA.

Der amerikanische Senat hat dem Präsidenten Noosevelt
nunmehr endgültig die verlangten Vollmachten, für den
Obersten Gerichtshof Zusatzricktter für die eine gewisse Al¬
tersgrenze überschreitenden Mitglieder zu ernennen , ver¬
weigert. Was die an den übrigen Bundesgerichten ver¬
langten Reformen anbelangr , so hat er den Gesetzentwurf
mit bestimmten Abänderungswünschen zurückgehen lasten.
Diese gegen den Präsidenten unmittelbar gerichtete Ab¬
stimmung erfolgte mit einer Mehrheit von 70 gegen 20
Stimmen , und das im Oberhaus des Kongreßes , in dem
der Präsident sonst stets über eine gewaltige Mehrheit
verfügte . Man ist in Amerika geneigt , diese Entscheidungals eine vernichtende Niederlage Roosevelts hinzustellen,
„schwerer als sie jemals ein großer Parteiführer erlitt "

. Das
ist offenbar eine Uebertreibung , denn eine genaue Betrach¬
tung der politischen und gesetzgebungstechnischen Lage zeigt,
daß die Stellung Roosevelts sich hinsichtlich der Durch¬
setzung seiner Absichten im Rahmen des New Deal — und
ihr sollte die Reform des Obersten Gerichtshofes ja vor¬
nehmlich dienen — durchaus nicht verschlechtert , im Gegen¬teil verbessert hat . Aber es bleibt natürlich bestehen , daßdie Ablehnung eines Gesetzentwurfes, für den der Präsi¬dent sich so stark einsetzte , einen empfindlichen Schlag für
ihn bedeutet.

Als Roosevelt die in dem jetzt zurückgewiesenen Gesetz¬
entwurf enthaltenen drastischen Maßnahmen zur Ver¬
jüngung des Obersten Gerichtshofes verlangte , geschah das,weil er darin den einzigen Weg sah , um Regierung und
Kongreß in die Lage zu versetzen , die dringenden Problemedes wirtschaftlichen nationalen Aufbaues zu lösen . Der
Präsident war der Meinung , der Oberste Gerichtshof habe,als er seinerzeit verschiedene im Rahmen des New-Deal-
Planes ordnungsgemäß verabschiedete Gesetze als verfas¬
sungswidrig erklärte und damit das Reformwerk des Prä¬
sidenten an entscheidenden Stellen zerschlug , seine richter¬
lichen Funktionen überschritten und sich als übergeordnete
Instanz der Gesetzgebung selbst etabliert . Er habe in die
Verfassung Dinge hineingelesen, die gar nicht darin stün¬den und die man niemals beabsichtigt habe , in ihre Be¬
stimmungen hineinzulegen . Damit habe er aber die Gesetz¬
gebung im nationalen Sinne lahmgelegt.

Das Verjüngungsgesetz Roosevelts ist auch in der ameri¬
kanischen Oeffentlichkeit schon bald nach seiner Bekanntgabeauf Widerspruch gestoßen . Der kam allerdings zumeist ausden Kreisen , die durch die wirtschaftliche und soziale Re¬
formgesetzgebung des Präsidenten sich in ihren materiellen
Interesten geschädigt glaubten . Die Frage ist , was nun¬
mehr geschehen soll . Wird der Präsident auf seinem Willen
bestehen und neue Wege suchen , um zum Ziel zu gelangen?Werden seine Gegner sich mit dem jetzt errungenen Siege
zufrieden geben oder wird dieser Erfolg sie ermutigen , ihren
Widerstand gegen ihn "n unbequeme Forderungen Roose¬
velts nun erst recht zu betätigen ? Vor allem : Wie wird der
Oberste Gerichtshof selbst auf die Entscheidung des Senats
reagieren? Wird er darin eine Ermunterung erblicken,
zu jener Rechtsprechungin Verfassungsfragen zuückzukehren,die den Präsidenten veranlaßte , das Verjüngungsgesetz
mnbringen zu lasten? Das alles find Fragen , die letztenEndes über den Fortgang des von Noosevelt eingeleiteten
sozialen und wirtschaftlichen Erneuerungswerkes in USA.
entscheiden.

SllitMM
Stuttgart , 27 . Juli . Der 47jährige geschiedene Albert Otzmann«us Stuttgart wurde von der Großen Strafkammer in Stuttgart

^ egen eines fortgesetzten Verbrechens des Rückfallbetrugs zuemem Jahr Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte im
^ « rz d . I . in vier auswärtigen Zeitungen Anzeigen folgendenInhalts erlasten : „Interessenten zum Bau von Eigenheimennur gegen monatliche Mietzahlung gesucht." Darauf meldeten

stber 70 Personen, von denen allerdings nur vier so unoor-
j
'sbs!? waren, den vor allem angeforderten „Unkostenvorschuß"

Höhe von 10 RM . , um den es dem Angeklagten in erster Linie
» tun war, einzusenden . Vis zu seiner Festnahme hatte er
? überdies erst die Hälfte in die Hände bekommen und ver-

"" phantastischer Hochstapelei nicht mehr zu über-
Projekt des Angeklagten bestand darin, monatlich fünfgenhnme in ganz Deutschland zu erstellen und deren Bau
Vertrieb eine« großen Vilderwerkes mit Landschaft««Mtschlands zu finanzieren.

Aus Aaöt Mö 8kW
Altensteig , den 28 . Juli 1937.

Achtet den Pfennig ! In letzter Zeit hat es sich wieder
eingebürgert , bei Rechnungsbeträgen auf 5 oder 10 Rpf.
aufzurunden . Dies wirkt sich leicht als Belastung gerade
der minderbemittelten Volksgenossen aus und sollte deshalb
vermieden werden . Darüber hinaus aber verrät diese Ge¬
pflogenheit eine mangelnde Achtung vor dem Pfennig.
Gewiß kommt es in vielen Fällen nicht darauf an , ob eine
Summe um einen Pfennig erhöht oder ermäßigt wird.
Wichtig ist es aber , daß sich Jeder und gerade die Heran¬
wachsende Jugend der Bedeutung der kleinsten Einheit
unseres Geldsystems bewußt ist . Nur wer mit dem Pfen¬
nig umzugehen weiß, vermag die Mark richtig zu schätzen.
Wer ein Sparkassenbuch sein eigen nennt , wird bei der
alljährlichen Zinsgutschrift fast regelmäßig Pfennigbeträge
finden . Diese Zinsgutschrift zeigt die dem Pfennig inne¬
wohnende Kraft zur Mehrung von Sparkapital . Auch die
Schulsparkassen, die heute überall bestehen, pflanzen schon
dem Kinde die Achtung vor dem Pfennig ein . Niemand
soll deshalb an dem Pfennig und an der Pfennigrechnung
achtlos vorübergehen.

Calw , 28 . Juli . (Verkehrsunfall . ) Am Sonntagnach¬
mittag ereignete sich auf der Straße von Calw nach Hirsau
ein Berkehrsunfall . Ein Calwer Personenwagen , der in
Richtung Hirsau fuhr , wollte einen anderen Wagen über¬
holen. Dabei kam es zwischen dem ersteren und einem
entgegenkommenden Motorradfahrer mit Beisitzer zu einem
Zusammenstoß, d . h . der Motorradfahrer blieb am Kot¬
flügel des Autos hängen , so daß er , der Motorrad¬
fahrer, auf das Bankett und sein Beifahrer die Bö¬
schung hinunter flog und beide verletzt wurden . Das
Auto wurde beschädigt.

Vom Kreis Calw , 28 . Juli . (Neuordnung im OLsthandel.— Händler können Obst nur noch auf der Bezirksabgabestelle
kaufen. ) Dieser Tage wurden im ganzen Kreis Calw Orts¬
sammelstellen für Obst errichtet , deren Aufgabe es
ist , der in Calw errichteten Bezirksabgabestelle das anfallende
Fall - , Most- und Tafelobst zu melden. Die Bezirksabgabestelle
leitet sodann das zum Verkauf angebotene Obst an Verteiler,
Händler und Verarbeitungsindustrie weiter. Das Obst bleibt
bis zum Abruf im Besitz des Züchters , der bei der Ortssammel-
stelle sein zu verkaufendes Obst anmeldet. Aufgabe der Orts¬
sammelstellen ist es , bei der Ab- oder Uebernahme des Obstes
als Waagemeister die Lieser- und Schlußscheine dem Käufer
auszufertigen . In geschlossenen Obstanbaugebieten ist es ver¬
boten, daß Händler und Verteiler unmittelbar beim Erzeuger
Obst aufkausen . Es darf hier nur über die Bezirksabgabestellen
gehen . Die Festpreise sind bereits festgelegt und betta¬
gen für Fallobst 2.80 und für Mostobst S -4t. Festpreise für
Tafelobst sind noch nicht herausgegeben. Die festge legten Preise
dürfen weder überschritten noch unterboten werden. Etwa ent¬
stehende Unkosten hat der Käufer zu entrichten, der das Obst
sofort bar zu bezahlen hat. Für das Anliefern des Tafelobstes
sind Einheitskisten -eingcführt. Sämtliches Obst , das zur Ver¬
ladung kommt , wird durch aufgestellte Verladeprüfer geprüft
und der Preis festgelegt. Selbstverständlich werden nur für gut
sortiertes Obst Höchstpreise bezahlt. Der private Handel
zwischen Erzeuger und Verbraucher ist an die obigen Gesetzes¬
bestimmungen nicht gebunden und bis zu der Höchstmenge von
7 Ztr . frei . Sehr beachtenswert für unsere Obsterzeuger ist , daß
Fallobst (Falläpfel ) jetzt schon in der kleinsten Menge erfaßt
wird , wenn es der Bezirkssammelstelle, die vom Württ . Earten-
bau-Wirtschaftsverband den Lieferungsaufttag von 1000 Ztr.
Falläpfel für die Marmeladeindusttie hat , zeitig angemeldet
wird.

Freudenstadt , 28. Juli . (Apfelblüte im Juli !) Auf
dem Baugelände Uhlandstraße 21 ist an einem mit Früch¬
ten vollbehangenem Apfelbaum auch ein schöner Apfel-
blütenzw -eig zu sehen.

Stuttgart , 27 . Juli . ( Im Ruhestand .) Der Vorstand
des bisherigen Württembergischen Rechnungshofs , Präsident
Müller , tritt mit Ablauf des Monats Juli in den Ruhe¬
stand. Im Jahre 1913 in das Finanzministerium einberu¬
fen , stieg er in rascher Folge zum Ministerialrat auf . Im
Jahre 1930 wurde er zum Vorstand des Statistischen Lan¬
desamts ernannt . 1933 übernahm er die Leitung des neuer¬
richteten Württ . Rechnungshofs . Mit Präsident Müller schei¬
det ein hervorragend tüchtiger Beamter von reichem Misten,
scharfem Verstand , unermüdlicher Arbeitskraft und großer
Organisationsgabe aus dem Staatsdienst . Als Haushalts¬
referent des Finanzministeriums hat er sich in den Krisen¬
jahren große Verdienste um die Erhaltung der günstigen
Finanzlage des Württembergischen Staates erworben . Der
Führer und Reichskanzler hat Präsident Müller bei seiner
Zurruhesetzung für seine dem Reich geleisteten treuen Dien¬
ste den Dank ausgesprochen.

Jahrestagung des DAJ. Die diesjährige Haupt¬
tagung des Deutschen Ausland -Instituts wird ihren Höhe¬
punkt in der Feier des zwanzigjährigen Bestehens des In¬
stituts erreichen. In der Festsitzung , die am Samstag , 14.
August, nachmittags 4 Uhr im Großen Haus der Württ.
Staatstheater stattfindet , wird Reichsminister Dr . Frick die
Grüße der Reichsregierung überbringen und die Festrede
halten . Die Feier wird außerdem durch die Teilnahme der
Siebenbürgisch-Deutschen «nd des Banaler Deutschen Säm
gerbundes eine besondere Note erhalten . Etwa 400 Sängei
und Sängerinnen aus dem Banat und aus Siebenbürgei
werden ihre völkischen Lieder singen und außerdem an
Abend ein Festkonzert in der Liederhalle geben.

Empfang der Mercedes - Benz - Fahrer. Am
Dienstag hatten sich bei Daimler -Venz in Unlertürkheim die
Betriebsführung und Gefolgschaft versammelt , um die sieg¬
reichen Rennfahrer , die auf dem Nürburgring den Großen
Preis von Deutschland gewonnen hatten , zu empfangen Un¬
ter dem Jubel der Belegschaft waren Rudolf Caracciola.
Manfred von Brauchitfch, Hermann Lang und Christian
Kautz auf der Tribüne angetreten . Betriebsführer Dr . Kis-
jel beglückwünschte die erfolgreichen Fahrer . Caracciola er¬
zählte einiges von dem Rennen selbst und dankte seine«
treuen Rennmonteuren und Mithelfern.

Denkingen , Kr . Spaichingen , 28. Juli . (Die Zunge
verbrannt .) Eine Frau hatte ihr Bügeleisen an die
Lampe angeschlossen . Beim Verlassen des Zimmers ent¬
fernte sie wohl das Bügeleisen vom Kabel , ließ dieses aber
an der Lampe hängen . Ein kleines Kind kam herbei,

nahm den Steckkontakt in den Mund und ver¬
brannte sich die Zunge so sehr, daß seine Ueber-
fllhrung ins Bezirkskrankenhaus erfolgen mußte.

Cönningen , 27 . Juli . (Drei Opfer einer Messerstecherei .)
Zwei auf Urlaub zu Hause weilende Männer gerieten in
einem Wirtschaftslokal in einen Wortwechsel . Der eine
wollte den andern , der bettunken war und sich zu laut be¬
nahm , nach Hause schicken. Darüber aufgebracht , überfiel
er auf dem Nachhauseweg mit seinem Bruder den unlieb¬
samen Mahner und brachte ihm mit einem Stilett schwere
Verletzungen am Kopfe bei . Zwei zu Hilfe eilende
Einwohner wurden von ihm ebenfalls am Kopf verletzt,
so daß alle drei in die Klinik nach Tübingen verbracht
werden mutzten.

Heilbronn , 27. Juli . (Kind aus dem Zug ge«lallen . ) In der Nähe oes Bahnhofs Vöckingen öffnet,
sich plötzlich eine Wagentür des einfahrenden Personenzugeiund ein Kind fiel heraus . Durch Ziehen der Notbrems«wurde der Zug sofort zum Halten gebracht. Mit erhebliche»
Verletzungen mußte das Kind weggetragen werden.

Ulm, 27 . Juli . (75 Jahre Turmuhrenfabrik .)Die Turm -Uhrenfabrik Hörz kann auf 75 Jahre ihres Beste¬hens zurückblicken. Von der bedeutenden Leistung diesesWerkes künden gleichzeitig zwei Zahlen : bisher wurden vonoem Werk 5000 Turmuhren und 1000 elektrische Läutema¬
schinen hergestellt, die überall , selbst über die Grenzen Eu¬
ropas hinaus , Weltruf genießen Das erste deutsche Glocken¬
spiel mit elektrischem Antrieb wurde von der Firma Hörzim Jahre 1915 auf dem Stuttgarter Rathaus aufgestellt.Spielwerke gleicher Konstruktion wurden u . a . für das Eß-linger Rathaus , das neue Rathaus in Bochum , die Frauen¬kirche in Meißen , die Kirchen in Theben und Kopenhagenund Voliokapelle in Mexiko geliefert . Das Werk beschäftigtheute 120 Gefolgschaftsangehörige.

Heidenheim, 27 . Juli . (N e u b a u e r n s i e d l u ng . ) Diein der Nähe von Heidenheim befindliche Staatsdomäne
Wangenhof ging durch Kauf in den Besitz der Württ . Land¬
siedlung über , die diese Domäne zu einer Neubauernstedlungfür fünf neue Bauernhöfe aufteilte . Dieser Tage fand das
Richtfest der neuerstellten Gebäude statt , die einen in ihrer
Zweckmäßigkeit schönen Eindruck hinterlassen.

Aalen , 27 . Juli . (Rascher Tod . ) Der 64 Jahre alle
im Ruhestand lebende Oberlokomoiiviührer Anton Ruppwurde auf der Rückkehr von einem Spaziergang in der
Nähe von seiner Wohnung von einem Schlaganfall bettof¬fen, dem er alsbald erlag.

Sigmaringen , 27 . Juli . (Erntehilfe .) Auch hier wer¬den sich Mannschaften des ReichsarbeNsdienstes und der
Wehrmacht an den Erntearbeiten beteiligen , ebenso haben
sich NSKK .-Männer und die landwirtschaftlich geschultenArbeiter der Fabrikbetriebe zur Verfügung estellt.

Herbrechtingen, 27 . Juli . (HI - Heim . ) Die Gemeinde
Herbrechtingen im Kreis Heidenheim hat für die Errich¬tung eines HJ .-Heimes eine erste Rate in Höhe von 10 000RM . in ihren Haushaltsplan eingesetzt.

Rücksicht auf -er Landstraße während -er Ernte
Das Hauptblatt des Reichsnährstandes wendet sich angesichts

der Erntezeit mit einem Appell an Autofahrer und Fuhrwerk¬
lenker , auf den Landstraßen erhöhte Rücksichtnahme und Aufmerk¬
samkeit zu üben , um Unfälle zu vermeiden. Der zur Erholung
hinausfahrende Städter müsse sich bewußt sein , daß die Land¬
straße nicht für ihn allein da sei, sondern daß auf ihr gegen¬
wärtig der Erntesegen eines ganzen Volkes in die Scheuern ge¬
fahren werde . Fehle es ihm an der Zeit , mit der entsprechen¬
den Vorsicht zu fahren , so werde er aus den Reichsautobahnen
am schnellsten zum Ziel kommen . Wo er aber die Landstraße«
benutze und auf Erntewagen stoße, da könne er sich manche«
Fluch und manches Schimpfwort hinter dem Steuerrad ersparen,
wenn er mit der nötigen Umsicht fahre , rechtzeitig sein War»
nungszejKs« gebe und auch selbst einmal bei unübersichtlicher
Strecke ei» wenig hinter dem Erntewagen herfahre , bi«
ein Ueberholen ohne Gefahr möglich sei. Die gleiche Rücksicht¬
nahme müsse aber auch von den Führern der Erntewagen ge¬
fordert werden, da man häufig beobachten könne , daß mit vollem
Erntewagen in einer Weise gefahren werde , als gehöre die ganze
Landstraße diesem Gefährt allein.

Zum Schutz gegen den Karlo^eMfer
Der Reichsernährungs- und der Reichsfinanzminister haken,wie NdZ . meldet , eine gemeinsame dritte Verordnung zur Ab¬

wehr des Kartoffelkäfers erlassen , die am 1 . August 1937 i«
Kraft tritt. Darin wird bestimmt , daß die Ein - und Durchfuhrvon lebenden Kartoffelkäfern in allen ihren Entwicklungsstufenverboten ist . Die Ein - und Durchfuhr von Kartoffeln, Tomaten,
Auberginen, bewurzelten Gewächsen mit und ohne Erdbälle»,
unterirdischen Knollen und Zwiebeln , ferner von Schalen und
anderen Abfällen solcher Erzeugnisse sowie von Quecken und
sonstigen Gegenständen , die zur Verpacklung oder Verwahrung
solcher Erzeugnisse oder Abfälle gedient haben , aus Frankreich,
Belgien oder Luxemburg ist bis auf weiteres verboten. Die
Ein - und Durchfuhr von frischem Gemüse und anderen frischen
Küchengcwächsen aller Art, mit Ausnahme von Früchten , aus
den genannten Ländern ist, soweit sie nicht nach vorstehender
Bestimmung verboten ist , in der Zeit vom 1 April bis 14 . No¬
vember jeden Jahres nur unter bestimmten Voraussetzungen ge¬
stattet . Zu den Voraussetzungengehört ein Ursprungs - und Ge¬
sundheitszeugnis.

Wimpelweihe -es VdM.
nsg . Im Rahmen des Obergau-Sporttages des schwäbischenBDM . in der HI . wird am Sonntag , 1 . August , vormittags 10

Uhr , in einer geschlossenen Feier in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste die feierliche Uebergabe von vielen hundert VDM .-,
Wimpeln durch die Obergauführerin Maria Schönberger vor¬
genommen . Diese Stunde feierlicher Verpflichtung steht unter
den Leitworten „Wenn wir unter Fahnen stehen , wird es in.
uns stark und klar"

. Ergänzend können wir mitteilen , daß derLeiter des Kultur - und Rundfunkamtes der Reichsjugen' üh-^rung, Obergcbietsfllhrer Cerff, bei der Feier eine Ansprache kälLsViele tausend VDM .-Mädel werden außer den Wettkamp teil -^nehmen, an diesem großen schwäbischen BDM .-Treffen des Ober»
gaues Württemberg in der HI . teilnehmen. (
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Manöverzeil naht
Wer Quartier geben muh

Wenn in wenigen Wochen die Felder abgeräumt sind , dann
kommt die schöne, aus dem Lande besonders freudig erwartete
Zeit in der unsere Wehrmacht zu Hebungen und Manövern die
Garnisonen verläßt und in Städten und Landgemeinden Quar¬
tier nimmt . Ueber die gesetzliche Regelung der Pflicht der
Zivilbevölkerung zur Hergabe von Quartierleistungen berichtet
Kreissyndikus Lange in dem amtlichen Organ des Eemeindetages ,
,^Oie Landgemeinde"

. i
Entgegen einer ziemlich weit verbreiteten Ansicht ist also nicht §

etwa ausschließlich oder auch nur in erster Linie der Hauseigen -. -
tümer quartierleistungspflichtig , während ein Mieter überhaupt l

^nicht, oder höchstens im Falle enger Belegung herangezogen wer - ^
den könnte , sondern die Sache liegt so , daß die dingliche Quar¬
tierlast nur der zu tragen braucht, der das Versügungsrecht ^
über Räume hat . Neu erbaute oder vom Grunde auf wieder s
aufgebaute Gebäude unterliegen bis zum Ablauf zweier Kalen - i
Verjähre nach dem Kalenderjahr , in dem sie bewohnbar bezw . s
nutzbar geworden sind , der Quartierleistungspflicht nicht. Die i
Inanspruchnahme ist im übrigen auf solche Räume beschränkt, ;
die für das eigene Wohnungs - , Wirtschafts - und Gewerbe - s
betriebsbedürfnis des Inhabers entbehrlich sind Insoweit spielt i
also neben der Zahl der Räume die Größe und Zusammensetzung ?
der sie bewohnenden Familie eine ausschlaggebende Rolle . Im s
allgemeinen werden Wohnungen mit nur ein bis zwei Wohn - -
räumen ausnahmslos und solche mit drei Wohnräumen häufig s
sreigelassen. Dem Quartiertrüger ist gestattet , seine Verbindlich - -
keit durch Gestellung anderweitiger , selbstverständlich in jeder s
Weise den gesetzlichen Anforderungen entsprechender Quartiere
zu erfüllen . Diese Ersatzmöglichkeit ist aber nicht in das sreie '
Belieben gestellt, sondern von einer Prüfung und Genehmigung
des Bürgermeisters abhängig gemacht , gegen dessen das Eyatz-
quartier zurückweisende Verfügung es kein Rechtsmittel gibt.
Verweigert ein Quartierträger unberechtigt die Erfüllung seiner
Pflicht , so stehen dem Bürgermeister alle verwaltungsrechtlichen
Zwangsmittel zur Verfügung . Die nötigen Quartierräume wer¬
den dann in der Regel anderweitig beschafft und der säumige
Pflichtige muß die Kosten zahlen . Beschwerden wegen Quartier¬
sachen find durch den Bürgermeister bezw . die Kommunalauf-
pchtsbehörde im Benehmen mit der Truppe möglichst gütlich zu
erledigen.

Trankt Eure Tiere im Sommer
Die hochsommerliche Hitze hat es schon außerordentlich „gut"

mit uns gemeint . Nun ist aber der Sommer noch lange nicht
zu Ende und es wird noch manchen heißen Tag geben, an dem
sich Mensch und Tier nach Kühle und Erquickung sehnt. Der
Mensch kann sich nun ohne weiteres manche Erleichterung ver¬
schaffen , aber das Tier ! Es ist wohl eine selbstverständliche
Pflicht eines jeden Menschen, vor allem aber eines Tierbesitzers,
daß er sich während der heißen Tage seiner Tiere annimmt und
ihnen vor allen Dingen genügend frisches Wasser zum Trinken
gibt . Ein Schluck frisches Wasser labt die Tiere genau so w>e
den Menschen und hilft ihnen die Hitze leichter ertragen.

Pferde und Zugtiere, die besonders während der heißen
Erntezeit schwer arbeiten müssen , sollen auch während des Tages '
öfters getränkt werden . Wenn auch der Bauer gerade im Som¬
mer wenig Zeit hat , den Hofhund darf er deswegen doch nicht
vergessen , und es wird sich auch während der Erntezeit immer
ein Mensch auf dem Hofe finden , der den Hund mit frischem
Wasser versorgt . Außer Pferd und Hund sind es auch die
Stallhasen, die oft ganz vergessen werden und die gerade
während der Sommerzeit Schatten und frisches Trinkwasser in
ausreichender Menge brauchen, damit sie nicht eingehen . Auch
das Geflügel und die Singvögel in den Käfigen sollen
keinen Wassermangel leiden . Während der heißen Monate muß
sich daher jeder Tierhalter die Mahnung vor Augen halten:
Tränk ' Deine Tiere ausreichend, gib ihnen genügend und frisches
Trinkwasser!
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Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich
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Äo- Laden
Pforzheim , 28 . Juli . (Zusammenstoß im Würmtal .)

In der Kurve beim Gasthaus „Liebeneck" im Würmtal
stieß der Anhänger eines Lastkraftwagens beim Ueberholen
gegen einen Personenwagen und warf diesen die
Böschung hinunter. Dabei wurde der Wagen stark
beschädigt . Der Fahrer erlitt durch Glassplitter V er¬
be tz u n g e n a m Kopf und an den Händen. Eine
Insassin wurde ins Krankenhaus gebracht.

Mine RaArMril aus aller St»
Der Führer empfing die Sieger vom Nürburgring . Die

Nürburgring - Sieger Rudolf Caracciola und Manfred von
Brauchitsch besuchten am Montag auf ihrer Reise nach
Stuttgart Bayreuth und wurden dort vom Führer empfan-
aen.

König Carol von Rumänien in Brüssel. König Carol von
Rumänien ist zu einem Privatbesuch in Brüste! eingetrof¬
fen. Er wurde am Bahnhof vom belgischen König , besten
Bruder sowie von Mitgliedern der rumänischen Gesandt¬
schaft empfangen.

Internationale Filmkunstausstellung Venedig. Bei der
am 10. August in Venedig beginnenden 5 . Internationalen
Filmkunstausstellung wird auch Deutschland wie in den Vor¬
jahren vertreten sein Eine Auswahl der besten deutschen
Filmwerke, und zwar Spielfilme , dokumentarische und Kul¬
turfilme sind für die Vorfühn -" gen gemeldet. Als Vertre¬
ter Deutschlands wird sich der Präsident der Neichsfilmkam-
mer Staatsminister a . D. Prof . Dr . Lehnich nach Venedig
begeben . Die Liste der deutschen Filme für Venedig umfaßt
insgesamt sieben ö „ nd acht Kulturfilme.

ÄntoSnsunglnck bei Toulouse. In der Nähe von Toulouse
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall. Auf einer Bahnkreu¬
zung wurde ein vollbesetzter Autobus von einem Zug « er¬
faßt und etwa 60 Meter weit mitgejchleift. 15 Insassen des
Autobusses mußten schwerverletzt in ein Krankenhaus von
Toulouse gebracht werden.

Flußsperre bei Nonen aufgelöst. Die Auflösung der Fluß¬
sperre. die die Streikenden auf der Seine bei Rouen gebildet
hatten , wurde durch ein starkes Aufgebot von Mobilgarde
und Matrosen vorgenommen, ohne daß es dabei zu Zwi¬
schenfällen kam.

In Breisach am Rhein beging Eisenbahnoberinspektor i.
R . Paul Kleiber seinen 86 . Geburtstag . Der körperlich und
geistig noch durchaus rüstige Mann ist einer der letzten
Augenzeugen der Krönung Wilhelms I . im Spiegelsaal des
Versailler Schlosses . Er befand sich damals als 19jähriger
Obsrgefreiter des Niederschlesischen Feldartillerieregiments
Nr . 5 unter den Truppendeputationen.

Opfer der Berge . Am Sonntag stürzten der Diplom -Kauf¬
mann Heinz Dalem und der Student Ulrich Timme , beide
aus München, beim Abstieg vom Totenkirchl ab . Dalem ist
tot , er wurde durch die Rettungsstelle Kufstein noch am sel¬
ben Tag zu Tal gebracht. Timme erlitt Kopf- und Rippeu-
verletzungen.

Statt Spatzen die Tochter erschossen. Ms in Hüttenrode
ein Einwohner in seinem Garten Spatzen schießen wollte,
entlud sich durch Umstände, die noch der Klärung bedürfen,
die Büchse und das Geschoß traf unglücklicherweise die Toch¬
ter des Schützen , die 37jährige Witwe Fahlberg , die sich
ebenfalls im Garten befand . Der Arzt konnte nur noch den
Tod der jungen Frau feststellen . Die Tote hinterläßt zwei-
unmündige Kinder.

Im Kampf mit Bienen . In der Nähe von Haßfurt bei
Schweinfurt war der Metzgermeister Hans Maier mit Wei¬
zenschneiden beschäftigt . In seiner Begleitung befanden sich
seine beiden Söhne , ein Lshrjunge und noch ein Arbeits¬
mann . Während der Arbeit wurden sie von einem Bienen¬
schwarm überfallen . Die beiden Pferde vor ihrem Arbeits¬
wagen rissen aus und stürzten über eine Böschung in einen
Graben nahe dem Bienenstand Der Metzgermeister wurde
durch Stiche derart verletzt , daß er ins Krankenhaus
Schweinfurt eingeliefert werden mußte. Sein Zustand ist
besorgniserregend . Auch die übrigen Beschäftigten erlitten
erhebliche Verletzungen. Erst als die Feuerwehr anrückte
und einen Sprühschlauch einsetzte, konnten die Pferde , die
inzwischen von Taufenden von Bienen überfallen und gesto¬
chen worden waren , aus ihrer schrecklichen Lage befreit wer¬
den. Die Tiere waren aber derart zugerichtet, daß sie einigeStunden iväter verendeten.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Kreisleitung der NSDAP.
Am 30. Juli , von 12—13 Uhr Eröffnung der 14 . großen

Deutschen Rundfunkausstellung aus Halle 1 des Ausstellungr-
geländes . Die Eröffnung wird auf den Reichssender Stutt¬
gart übertragen . Die Ortsgruppen und Stützpunkte werden
auf die Uebertragung aufmerksam gemacht.

j LZ»« ., Ls^ ., NriLK., « UV. s

Heute 19 .00 Uhr Sportplatz freiwilliger Arbeitsdienst.

> ZV. , ZU j
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/128 (401)

Es meldet mir jeder Standortführer , wieviel HI. -Leistung^
abzeichen in seinem Standort sind, und zwar von jedem Hitler-
jungen den Namen , Vornamen und Ort des Trägers . Dich
Meldung muß unbedingt bis Donnerstag , 29. 7 . bei mir sein.

Es fehlen mir noch Reichssturmfahnengelder von Ebhausen
und von Altensteig . Ich bitte diese Beträge spätestens bis Frei¬
tag bei mir abzuliefern , denn ich kann nicht mehr länger war¬
ten ^ bis es jedem geschickt ist. Stv . Führer der Gef.

Letzte Nachrichten
Unterredung Grandi —Chamberlain

London , 28 . Juli . Der italienische Botschafter Graf
Grandi besuchte am Dienstag den englischen Ministerpräsi¬
denten Neville Chamberlain in der Downing Street . Die
Unterredung dauerte eine halbe Stunde.

Englischer Dampfer durch nationalspanischen Kreuzer
aufgebracht

London , 27 . Juli . Nach einem hier eingetroffenen Be¬
richt ist der englische Dampfer „Mirupanu " (2500 Tonnen)
am Samstag in den spanischen Hoheitsgewässern aus der
Höhe von Gijon durch den nationalen Kreuzer „Ciudad d«
Valencia " ausgebracht und nach Ferrol gebracht worden.
Der Kapitän der „Mirupanu " ergab sich sofort, nachdem
die „Ciudad de Valencia " einen Warnungsschuß abgegeben
hatte . Die „Mirupanu " ist das dritte englische Schiff , das
im Juli innerhalb der spanischen Gewässer von national-
spanischen Flottenstreitkräften aufgebracht worden ist.

Bau von sechs neuen Marinehilfsfahrzeugen in USA.
Washington , 27 . Juli . Der Senat übersandte am

Dienstag zur Bestätigung an das Weiße Haus einen Ge¬
setzentwurf über den Vau von sechs Marinehilfsfahrzeugen,
nachdem das Senatsplenum einem Aenderungsvorschlag
des Unterhauses zugestimmt hatte , wonach mindestens die
Hälfte aller Schiffe von Regierungswerften gebaut werden
müsse . Die pazifischen Küstenwerften erhalten eine Vor¬
zugsbehandlung . Der Gesamtwert der neuen Fahrzeuge
beträgt über 50 Millionen Dollar.

Traurige USA . -Bilanz:
4,5 Millionen Arbeitstage -Verlust im Juni

Newyork, 27 . Juli . Durch Streiks hat die Wirtschaft
der Vereinigten Staaten im Monat Juni insgesamt 4,5
Millionen Arbeitstage eingebüßt . Nach Angaben des Ar¬
beitsministeriums waren am 1 . Juni 300 Streiks im
Gange , 575 begannen neu im Juni und im Verlauf des
Monats Juli kamen weitere 530 hinzu . Im Juni gingen,
wie weiter mitgeteilt wird , mehr Arbeitstage verloren als
zu irgend einer Zeit der letzten 18 Monate.

Humorliiirb Lachen
Eine unerwartete Antwort. „Zahlen Ober ! Ich

hatte eine Suppe , eine Mastpute , eine Mehlspeise , Käse und zwei
Helle !" — „Hat der Herr nicht noch etwas ?" — „IG Hunger
habe ich noch !" _ _ _ ——— .

Zum größten Teil Frankfurter. „Sie sind Frank¬
furter ?" — „Zum größten Teil , Herr Wachtmeister . — — — als
ich nach Frankfurt kam , wog ich 8 Pfund und jetzt wiege ich
150 Pfund.

Meiner werten Kundschaft von hier und
Umgebung zur Kenntnis , daß der Betrieb
von meiner Frau und meiner zuverlässigen
Gefolgschaft trotz meines Unfalls in gleicher
Weise

weitersesShrt wird
und bitte denselben Ihr volles Vertrauen
eutgegenbrtngen zu wollen.

Wilhelm Walz s-ß R-A
Gipser- und Malergeschäst, Altensteig.

Gebrauchte

kSrrop
(nichtSessel ) , hat inverschiedenen
Größen avzugeben
M. Schlllttk, AllMklg.
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Jakob Reutschler.
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Altensteig.
Ein fleißiger, geordneter

LaHllW
findet dauernde Stelle
in der

Buchdruckerei Lauk
Bltensteig.

Tüchtiger, gewandter

Schreiner
findet dauernde Beschäftigung

bei M. Kalmbach
Möbelwerkstätte, Altrnsteig

Eine mit dem 4. Kalb hoch-
trächtige , gute

hat zu verkaufen
3. Lutz , EttMsusweller.
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